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Weshalb wünſchen die Agrarier
die Doppelwährung?

Eines der Hauptargumente, deren die Bimetalliſten
ſich in dem Kampf gegen die Goldwährung bedienen,
iſt die angebliche Schädigung des Gläubigers in
Folge der ſteigenden Kaufkraft des Goldes. Es iſt
ihnen zwar nicht gelungen, auch nur den Schein
eines Beweiſes für dieſe Behauptung beizubringen;
um ſo beſtimmter aber wiederholen ſie dieſelbe. An
der Hand der „Thatſachen“ will die „Kreuzztg.“
nachweiſen, daß diejenigen, die vor der Aenderung
der deutſchen Währung, alſo vor dem Jahre 1872
Schulden contrahirt haben, ſchwer geſchädigt worden
ſind. „Die damaligen Schuldner, ſagt ſte, über
nahmen die Verpflichtung, ein beſtimmtes Quanlum
Silber zu zahlen. Statt deſſen legten ihnen die
deutſchen Münzgeſetze die Verbindlichkeit auf, ihre
Gläubiger in Gold zu befriedigen und zwar,
dem damaligen Verhältniß entſprechend, ſtatt 15
Pfund Silbers ein Pfund Gold zu geben. Und ſie
fügt bemerkenswerther Weiſe hinzu: Damals konnte
man mit 15* Pfund Silber ein Pfund Gold
kauſen, das dauerte indeß nicht lange. Wie praktiſche
Sachkenner, in erſter Reihe Ernſt Seizd (ſoll heißen
Seyd) in London vorausſagten, iſt das Gold ſeitdem
rapide theurer geworden. Heute muß man, um ein
Pfund Gold zu kaufen, ungefähr 28 bis 30 Pfd.
Silber geben. Wer alſo vor 1872 Schulden contra
hirte, ſchuldet heute lediglich in Folge der Geſetz
gebung ungefähr das Doppelte von dem, was er
zu zahlen verſprochen hat. Das trifft alle die,
welche vor 1872 klangſichtige, insbeſondere Amorti
ſationsdarlehen aufgenommen haben, alſo vielleicht
den größten Theit der deutſchen Grundbeſitzer.“Th

ächſt iſt gegen dieſe Behauptungen einzuwenden,
daß, wenn vor dem Jahre 1872 das thatſächliche
Werthverhältniß von Silber und Gold 15 zu
war, die Einführung der Goldwährung, d. h. die
Beſeitigung des Silbers als Währungsmetall
Riemanden ſchädigen konnte, da ja jeder in der
Lage war, für 15 Pfund Siiber 1 Pfund Gold
zu kauſen. Die neuen Münzgeſetze haben alſo
Niemanden geſchädigt. Aber, ſagt die „Kreuzz:g.“,
das Gold iſt rapide theurer geworden das Werth
verhältniß iſt heute 28 oder 30 Pfd. Silber zu 1
Pfd. Gold. Wäre das richtig, wie können die
Bimetalliſten die Forderung aufſtellen, daß der
Silberwerth gehoben werden müſſe? Nicht die
Kaufkraft des Goldes iſt geſtiegen, ſondern die
Kaufkraft des Silbers iſt in Folge geſteigerter
Production und verminderten Gebrauchs als Münz-
metall geſunken. Dagegen wenden die Bimetalliſten
ein, daß der Werth der Waaren geſunken ſei.
Entgegnen die Vertheidiger der Goldwährung, daß
der Preisrückgang einiger Artikel, vor allem des
Weizens, die natürliche Folge der enormen Steige-
rung der Production und der großen Verbilligung
der Verkehrsmittel ſei, daß aber andere Waare, in
erſter Linie der größte Maſſenartikel der Welt, die
menſchliche Arbeit nämlich, im Preiſe nicht ge
ſunken, ſondern ſehr erheblich geſtiegen iſt, ſo
bleiben ſie die Antwort ſchuldig. Auf der anderen
Seite aber, wäre die Kaufkraft des Goldes ge-
ſtiegen, wie iſt es dann zu erklären, daß der Staat,
der doch die Beamtengehälter in Gold zahlt, ſich
wiederholt gezwungen geſehen hat, die Gehälter zu
erhöhen, weil es ſich herausgeſtellt hat, daß die
Beamten mit den früheren Gehältern ihre Lebens
bedürfniſſe nicht mehr beſtreiten konnten Vor
einigen Jahren hat der preußiſche Landtag ſich ſogar
veranlaßt geſehen, die Civilliſte zu erhöhen und
dieſe Forderung war damit begründet, daß die
Preiſe aller Bedürfniſſe ſich erhöht hätten. Wären
die früheren Beträge durch die Steigerung der Kauf
kraft des Goldes dem Werthe nach verdoppelt, ſo
wäre die Erhöhung überflüſſig geweſen. Die
Bimetalliſten wiſſen dieſen Behauptungen ſo wenig
entgegenzuſetzen, daß, als ſie in der Silbercommiſſion
in die Enge getrieben wurden, Herr v. Kardorff

zuzahlen.

auf die geiſtreiche Auskunft verfiel, zu ſagen, be
weiſen könne man die geſteigerte Kaufkraft des

Goldes nicht, aber es ſei das „Sache des Gefühls“!
Die Agrarier begeiſtern ſich doch nur deshalb ſo ſehr
für die Doppelwährung, weil ſie darauf rechnen,
nach Beſeitigung der Goldwährung in die Lage zu
kommen, die Schuldkapitalien, die ſie in Gold er
halten haben, in minderwerthigem Silber zurück

Es ſind kaum zwei Jahre her, da erzählte
Graf Mirbach, doch wirklich ein waſchechter Agrarier
und Bimetalliſt im Reichstage, er habe einen frei
ſinnigen Parteiführer in einem Kreistage, einen Guts
beſitzer für die konſervative Partei durch die Verſiche
rung gewonnen, daß die Doppelwährung den Effekt
hatte, die Schulden um 25 Prozent herabzuſetzen.
Wie wäre das möglich, wenn durch einen Act der
Geſetzgebung das frühere Werthverhältniß von
Silber und Gold (157 1) wieder hergeſtellt
werden könnte? Dann würde es ja Niemandem
einfallen können, vor dem Eintreten der Doppel-
währung die Hypotheken zu kündigen, um ſich vor
der Rückzahlung derſelben in Silber zu ſichern
Daß die Kündigung wenigſtens der Privathypotheken
thatſächlich erfolgen würde, gab auch Graf Mirbach
zu. „Jch meine, ſagte er, den Landwirthen, die
erheblich über das Maß der landſchaftlichen Credit
inſtitute hinaus verſchuldet ſind, wird (durch die
Doppelwährung) allerdings nicht mit Sicherheit zu
helfen ſein. Aber wo es ſich nur um eine
Verſchuldung durch die landſchaſtlichen Jnſtitute
handelt, da würde eine Verbeſſerung voll und ganz
eintreten eine Kündigung iſt da unmöglich und
ebenſo wenig eine Convertirung nach oben ohne
Zuſtimmung des Schuldners.“ Nachdem übrigens
Graf Mirbach die „ideglen“ Motive, von denen
ſich die bimetalliſtiſchen Agrarier leiten laſſen, in
dieſer Weiſe klar gelegt hat, ſollte die „Kreuzztg.“
doch ſoviel Scham haben, daß ſie darauf verzichtete,
einen Abgeordneten, der nichts geſagt hat, als was
Graf Mirbach eingeſtanden, als Sprachrohr der
„jüdiſchen Kreiſe“ zu bezeichnen. Das iſt um ſo
ungerechter, als es gerade die Bimetalliſten ſind,
deren Beſtreuen, dem Süber wieder aufzuhelfen,
ſich der lebhafteſten Sympathien der Rothſchild,
Bleichröder und der großen Firmen, die in Edel-
metallen Geſchäfte machen, erfreut. Das wird ſelbſt
Herr Dr. Arendt zugeben.

Politiſche Neberſicht.

Oeſterreich-Nngartz. Ein ungariſcheſer
biſcher Schifffahrtsconflict iſt ausgebrochen
infolge eines Proteſtes der ſerbiſchen Regierung
dagegen, daß die ungariſchen Behörden von den
Schiffen der ſerbiſchen DonauDampfſchifffahrts
Geſellſchaft die Trausportſteuer verlangen trotzig
droht die ſerbiſche Regierung ihrerſeits mit einer
10 prozentigen Transportſteuer
Transportunternehmungen. Mit dieſen Drohungen
wird Serbien aber herzlich wenig ausrichten.
Ein Prozeß wegen Hochverraths und
Majeſtätsbeleidigung hat am Montag in Tarnopol
in Galizien vor dem Schwurgericht gegen 26
junge Leute, zumeiſt Hörer der Lehrerbildungs-
anſtalt in Tarnopol, begonnen. Der Anklage-
ſchrift zufolge waren die Hörer der Lehrerbildungs-
anſtalt Bieniecki, Krzyworaczka, Chubin, Zubczenski
ſowie die Gymnaſialſchüler Szelay und Pfützuer
Mitglieder einer geheimen Verbindung „Organtſation“
zur Wiedererlangung der ſtaatlichen Unabhängigkeit
Polens. Das Ergreifen der Waffen ſollte bei dieſen
irredentiſtiſchen Revolutionsbeſtrebungen, für welche
beſonders das Landvolk, die Arbeiterklaſſen und die
Jugend zu gewinnen ſeien, nicht ausgeſchloſſen ſein.
Der Geheimbund umfaßte die Stadt Lemberg, wo
1892, 1893 und 1894 Delegirtentage ſtattfanden,
und hatte Kreisſilialen in Przemysl und Tarnopol.

der
den Geheimbund aufdeckte, wurde ein Attentat ge
Gegen den Tarnopoler KHatechaten Litrewsky,
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plant, zwei aus demſelben ausgetretene Studenten

wurden überfallen und mißhandelt.

1895.

Die Mafeſtäts
beleidigungen geſchahen wiederholt in den Verſamm
lungen des Bundes.

Nußlaund. Der Kaiſer von Rußland iſt
an der Jnfluenza leicht erkrankt. Die Er
nennung des Fürſten Lobanow zum ruſſiſchen
Miniſter des Auswärtigen bezeichnet das offiziöſe
„Wiener Fremdenblatt“ als ein neues Zeichen für
die friedliche Tendenz der ruſſiſchen Politik
Fürſt Lobanow, der mit den in den öſterreichiſchen
Regierungskreiſen herrſchenden Jntentionen völlig
vertraut ſei, werde in Petersburg ſtets die richtige
Auffaſſung von der öſterreichiſchen Politik zur Geltung
bringen und ſür die Aufrechterhaltung und weitere
Pflege der freundnachbarlichen Beziehungen beitragen.
Er betrete ſeine neue Laufbahn in einer Zeit, in
welcher Friedensbedürfniß und Friedenszuverſicht
allgemein herrſchen. Sonnabend Nachmittag über
reichte Fürſt Lobanow dem Kaiſer von Oeſterreich
ſein Abberufungsſchreiben und erhielt die Jnſignien
des Großkreuzes des Stefansordens. Nach dem
vorläufigen Kaſſenausweis über das Jahr 1894
ergiebt ſich für die ruſſtſchen Finanzen ein Ueber
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben im
Ordinarium von 208572000 gegen 85 885000,
ein Geſammtüberſchuß von 169306 000 gegen
131933 000 Rubel im Vorjahre.

Jtalien. Giolitti begab ſich an Sonnabend
nachdem ihm eine Verfügung des Unterſuchungs
richters zugeſtellt war, welche ſeine Weigerung, ſich
vor dem Gericht zu verantworten, als unzuläſſig
bezeichnet, nach dem Unterſuchungsgericht, um hier
vor der Anklagekammer feinen Proteſt gegen dieſe
Verfügung zu Protocoll zu geben. Das Protocoll
wurde alsbald dem Oberſtaatsanwalt übermittelt.

Belgten. Von der Kongovorläge will die
belgiſche Regierung nun doch Abſtand nehmen.
Die Antwerpener Opinion“ erfährt, das Miniſte
rium ſei im Begriffe, die Vorlage betreffend die
Abtretung des Kongoſtaates, zurückzuziehen. Den
Kammern werde ein von einer königlichen Botſchaft
begleiteter vermittelnder Vorſchlag unterbreitet werden,
wonach dem unabhängigen Kongoſtaat die nöthigen
Mittel zur Fortſührung ſeiner Aufgaben bis zum
Jahre 1900 verfügbar gemacht werden ſollen.
Auch das dürfte ſchwer zu erlangen ſein.

Spawien. Zur Unterdrückung des Auf
ſtandes auf Cuba ſind am Sonnabend zunächſt
6500 Mann ſpaniſcher Truppen in Cadix eingeſchiſſt
worden weitere Verſtärkungen ſollen nachfolgen.
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Nach offiziellen Depeſchen aus Cuba iſt der Auf
ſtand zwiſchen Beirag und Guankanamo ocaliſirt.
Derſelbe wird von dem Neger Guilhermon geleitet,
welcher auch die Aufſtände in den Jahren 1878

und 1880 hervorrief. Der ſpaniſche Senat
nahm eine Vorlage betreffs Reformen in Cuba an.
Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß, einen Credit
für den Kampf gegen die Aufſtändiſchen auf Cuba
zu verlangen. 20000 Mann ſtehen zur Einſchiffung
nach Cuba bereit.

Griecherlazd. Die Auflöſung der grie
chiſchen Kammer iſt nunmehr vom König verfügt
worden. Die Neuwahlen ſtnd auf den 28. April
feſtgeſetzt, die neue Kammer ſoll am 27. Mai
zuſammentreten.

Sttha r. Mit der Macht des Mahdi ſcheint
es reißend bergab zu gehen. Jedenfalls ſteht es
feſt, daß der Mahdi ſeinen geplanten Zug gegen
die Jtaliener zunächſt hat aufgeben müſſen, weil
ihm ein großer Theil der Gefolgſchaft einfach ent
flohen war. Nun hat er einen Aufruf an alle

Muſelmänner von der Küſte des Rothen Meeres
gerichtet, um ſie aufzufordern, ſich ihm zum Kämpfe
gegen die Ungläubigen anzuſchließen.

Süvamerika. Der Aufſtand in Kolum
bien hat eine für die Regierung un günſtige
Wendung genommen. Die kolunchiſchen Regie
rungstruppen wurden in Kakutag von den
Rebellen geſchlagen. Die Rebellen bewächtigten
ſich der Stadt. 890 ren es beiden



Seiten getödtet. Das Pulvermagazin iſt in die
Luft geflogen, viele Häuſer wurden vernichtet.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz iſt die Situation wenig
verändert. Die japaniſche Landarmer hält ſich vor
läufig noch in der Defenſive, vermuthlich um das
Heranrücken des letzten Corps, das nach der Er
oberung von Wei-hatwei verfügbar iſt, abzuwarten.
Die Annahme, daß ſich die japaniſche Armee den
kriegsgewohnten MandſchuSoldaten nicht gewachſen
fühlt, halten wir nicht für zutreffend. Die Japaner
haben ihre Ueberlegenheit über jede Art chineſiſcher

über die angeblichen chineſiſchenDruppen, auch
Kerntruppen genugſam bewieſen. Vermuthlich wollen
die Japaner nur alle Kräfte zuſammenfaſſen, um
einen letzten entſcheidenden Schlag zu thun und
dann, wenn inzwiſchen nicht die Friedensverhandlungen
dem Abſchluß nahekommen, unverzüglich gegen Peking
vorzurücken.
ſchon auf ein allmähliches Vorrücken der Japaner
hin. Eine Depeſche des Commandirenden der erſten
japaniſchen Armee berichtet, die Japaner haben die
Gegend von Saiyentai bis Tafukon vollſtändig be
ſetzt. Am 28. Februar griffen die Chineſen unter
General Gih in der Stärke von 15 006 Mann die
Japaner an, wurden aber nach heftigem Kampfe
gegen Norden zurückgedrängt. Der Verluſt der
Japaner betrug 98 Mann an Todten und Ver
wundeten. Die Chineſen verloren 45 Todte. Am
gleichen Tage machten die Chineſen einen erneuten
Angriff auf Haitſcheng, welcher alsbald zurückge
ſchlagen wurde. Auch die weitergehenden Nachrichten
Beſtätigen das Vorrücken der Japaner, und zwar
der Diviſion des Generals Nodzu. Ein Angriff
der chineſiſchen Hauptarmee wurde glänzend zurück
geſchlagen, worauf General Nodzu ſelbſt zum An
griff überging und die Chineſen ſchlug. Die Japaner
rückten dann auf der ganzen Linie vor.

Deuntſchland.

Berlin, 5. März. Der Kaiſer empfing am
Sonntag den öſterreichiſchen Militärbevollmächtigten,
Generalmajor v. Steininger, und darauf den
Miniſter des Jnnern, v. Köller. Am Nachmittag
wurde der Marinemaler Bohrdt empfangen. Am
Abend wohnte das Kaiſerpaar der Vorſtellung im
Schauſpielhauſe bei. Geſtern Vormittag empfing
der Kaiſer den Staatsſecretär des Staatsraths,
Brefeld. Am Abend wohnte der Monarch dem
Geſellſchaftsabend im Opernhauſe bei und trat um
11 Uhr die Reiſe nach Wilhelmshaven an.

(Das Staatsminiſterium) trat Montag
Nachmittag um 2 Uhr im Reichstagsgebäude zu
einer Sitzung zuſammen.

(Vom Staatsrath.) Das Arbeits
programm, welches der am 12. d. zuſammen
tretenden engeren Verſammlung des Staats
raths zur Berathung unterbreitet iſt und das ſo
ziemlich alle mit dem „Nothſtand der Landwirthſchaft“
zuſammenhängenden oder in Verbindung gebrachten
Fragen berührt, iſt nunmehr (nicht durch die Cor
reſpondenz des Miniſters v. Köller, ſondern durch
ein konſervatives Provinzialblatt) an die Oeffentlich
keit gelangt. Für jede Frage ſind zwei Referenten
Beſtimmt. Ueber das Problem der „Hebung der
Getreidepreiſe“, zu deſſen Löſung, wie das Programm
bemerkt, „aus den Kreiſen derer, die ſich mit dieſer
Nothſtandsfrage beſchäftigen“, nicht weniger als
ſechs Vorſchläge gemacht worden ſind, ſollen die
Herren v. Kardorff und v. HelldorffBedra berichten.
Herr v. Kardorff aber ſowohl wie der nach ihm in
Vorſchlag gebrachte Graf Mirbach haben das Referat
abgelehnt, und ſo wird denn Graf Kanitz im
Staatsrath als Berichterſtatter über ſeinen Vorſchlag
ſowohl als über diejenigen der Herren Gamp, Dehn
(Kreuzztg.) und die in der „Germania“ gemachten
zu berichten haben, was mindeſtens ungewöhnlich
erſcheint. Freilich liegt allen Anträgen der Gedanke
der Monopoliſirung des Handels mit Getreide bez.
mit Brot zu Grunde. Der Staatsrath ſoll begut-
achten, ob dieſe Vorſchläge geeignet ſind, die angeſtrebte
Hebung der Getreidepreiſe herbeizuführen, und ob
ſie durchführbar ſind. Dieſe Frage überragt an
thatſächlicher Bedeutung alle anderen, die ſich
von der Münzfrage abgeſehen auf dem Gebiet
der ſog. kleinen Mittel bewegen.

(Kriſis im Handelsminiſterium.)
Während der „Frkf. Ztg.“ aus Berlin am Sonn
abend gemeldet wurde, daß die Kriſis einſtweilen
in der Schwebe bleibe und über den Vorſchlag des
Frhrn. v. Berlepſch auf Erweiterung der Rechte der
Berufsvereine vorerſt noch keine Entſcheidung
herbeigeführt werden würde, iſt andererſeits dem
„Hannov. Cour.“ aus Berlin vom Sonnabend
Abend gemeldet, daß Miniſter v. Berlepſch in der
Frage der Schaffung der Arbeitervertretungen den
Sieg davongetragen habe über Miniſter
von Köller. Auch die Münchener „Allg. Ztg.“
meldet, daß die Frage der Arbeitervertretungen
Arbeiterkammern) auf den Wunſch des Miniſters

Die letzten Nachrichten deuten auch

e von Berlepſch in Angriff genommen werden ſoll. z Kriegsminiſter, der Militärverwaltung ſei es gleich
Es heißt, daß Abg. v. Stumm darüber ſehr ver
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ſtimmt ſei und daß ſeine Abreiſe aus Berlin damit
zuſammenhänge. Nach der „Saar- und Bliesztg.“

will Frh. v. Stumm wegen eines Halsleidens einen
achrtägigen Aufenthalt in Jtalien nehmen, aber
zum 15. März wieder in Berlin eintreffen.
„Nordod. Allg. Zeg. verſichert, daß in ver
Angelegenheit der Rechte der Berufsvereine noch
keine Entſcheidung getroffen ſei. Danach würde
alſo die Frankf. Ztg.“ Recht haben. Die Kriſis
würde demnach noch in der Schwebe ſein.

Ohne Kanitz keine Kähne“) Die
„Deutſche Tageszeitung“ proteſtirt gegen die
Unterſtellung, daß der Satz: „Ohne Kanitz keine
Kähne“ auf ein „Handelsgeſchäft“ hinauslaufe.
Die Abſicht, durch Ablehnung der Regierungsforde-
rungen auf die leitenden Miniſter einen Druck aus
zuüben, habe den Urhebern jenes Wortes ferngelegen.
Was ſie mit dem fraglichen Schlagworte ausdrücken
wollten, war der leider nur zu richtige Gedanke, daß
der in der Landwirthſchaft enthaltene Theil der
Steuerzahler ſelbſt nothwendigen ſtaatlichen
Anforderungen gegenüber am Ende ſeiner Leiſtungs
fähigkeit ſei und daß man deshalb ſelbſt dieſe noth
wendigen Forderungen nur bewilligen könne, wenn
es gelinge, durch wirkungsvolle Mittel die Steuer
kraft der ländlichen Bevölkerung wieder zu heben.
Dieſe Politik ſei nicht nur national, ſondern
auch weiſel Von unſerem Standpunkt
aus iſt gegen dieſe „weiſe Politik“ nicht das
Mindeſte einzuwenden. Der Großgrundbeſitz,
der allein von höheren Getreidepreiſen Vortheil
zieht, iſt zahlungsunfähig, ſo lange die Getreide
preiſe nicht verdoppelt werden. Gleichzeitig aber
ſind die Agrarier bereit, den Grnundſatz, daß kein
Stand auf Koſten der Anderen bevorzugt werden
kann, dadurch zu bethätigen, daß ſie der Tabak
ſteuererhöhung zuſtimmen und dadurch 30 bis
35 000 Tabakarbeiter auf die Straße werfen! Die
„Deutſche Tagesztg.“ fordert ſogar noch eine weitere
Erhöhung der Börſenſteuer, da trotz der vor
jährigen Erhöhung das Börſengeſchäft ſich „ſehr
üppig“ entwickele und die Erträge der erhöhten
Steuern den Voranſchlag weit übertreffen! (Be-
kanntlich bleibt im beſten Falle die Einnahme um
8 Millionen hinter dem Voranſchlag zurück.) Die
Börſe ſei nicht ſo empfindlich. „Und ſollte ſie
wirklich, meint das Organ des Bundes der Land
wirthe, durch eine neue Erhöhung empfindlich ge
troffen werden, dann würden wir uns auch über
dieſe Folge tröſten müſſen und zu tröſten
wiſſen.“ Alſo nieder mit der Börſe!

(Jndem deutſchen Landwirthſchafts
rath) hat Frh. v. ErffaWernburg einen Antrag
zur Hebung der Getreidepreiſe eingebracht,
der neben dem Antrag Kanitz oder vielmehr „einer
auf der Grundlage des Antrags Kanitz beruhenden
Maßnahme“ und der internationalen Regelung der
Währungsfrage „die Verſagung der Meiſtbe
günſtigung an die außereuropäiſche Concurrenz
gebiete, in weiterer Folge den Zuſammenſchluß der
europäiſchen Culturländer zu einer Zollunion“
fordert. Offenbar würden die Agrarier ſich auch
über die Vernichtung der deutſchen Export
induſtrie zu tröſten wiſſen.

e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. März.) Jm

Reichstage wurde heute der Milizantrag der Sozial
demokraten gegen die Stimmen derſelben abgelehnt, nachdem
Liebknecht ſeine Rede vom Sonnabend noch einmal
wiederholt, Enneccerus gegen, Bebel für den Antrag
geſprochen. Der Kriegsminiſter glaubte, auf die Miliz
frage nicht eingehen zu brauchen, da der Bundesrath ſich
mit derſelben noch nicht beſchäftigt habe. (Heiterkeit.)
Gegen den von Bebel angegriffenen Exlaß betr. die
Nichtbeſchäftigung der Sozialdemokraten bemerkt der Kriegs
miniſter: „Je inehr Sozialdemokraten in Staatsbetrieben
beſchäftigt werden, deſto abhängiger werde ich von ihnen bei
Niederlegung der Arbeit und in Lohnfragen; das kann und
will ich nicht. Daß ſo viele geheime Actenftücke in ſozial
demokratiſchen Blättern veröffentlicht werden, beweiſt die
Unachtſamkeit der Behörden und iſt ein Product ſozial
demokratiſcher Lehren. Wer geneigt iſt, ſolche Actenſtücke
in die Hände der Bebel und Gen. zu ſpielen, der iſt auch
geneigt, Landesverrath zu üben. (Lebhafter Widerſpruch
bei den Sozialdemokraten Beifall Rechts). Was machen Sie
(Sozialdemokraten) mit ſolchen Verräthen 2 ſie „fliegen hinaus.
Bezüglich der Duellfrage berief der Kriegsminiſter ſich auf

Vollmar's im bayeriſchen Landtage

uels u

Offizier, fuhr der Miniſter fort, will für ſein Vaterland,
wohl milderndefür ſeinen König ſterben; da kann er auc

Umſtände beanſpruchen, wenn er ſeine ei
theidigen hat. Wenn Bebel nichts we
nehme ich die Sache i
ſagen der Kriec
verurtheilt den
Staatsbetrieben
Bebel conſtatirt

ie Ehre zu ver
x vorzubringen hat,

Lande wird man
decht. Pachnicke

aldemokraten von den
und unkluge Maßregel.

habe ſich mit aller Schärfe
gegen den i sgeſprochen. Der Erlaß des
Kaiſers über S tenmißhandlungen ſei ihnen ſchon im
vorigen Sommer von unbekannter Seite zugegangen, eben
ſo die übrigen weshalb ſollten ſie dieſelben nicht ver
öffentlichen Auf Anfrage Roeſicke's

t tragiſch
S

ch

s

DiehAbgeordnetenhaus
Kultusetaäts
der Regierungsvertreter mit,

gültig, ob ihre Lieferanten Sozialdemokraten beſchäftigen.
Darauf wird die Debatte über Antrag Auer geſchloſſen.
Nach Erörterungen der Abgg Lingen's und Schall

über Parität, Seelſorge, Sonntagsruhe wird die Berathung
auf morgen vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sizung vom 4. März.) Das
beendigte heute die Berathung des

Beim Kapital „Medizinalweſen“ theilte
daß die Arbeiten an der

Medizinalreform keineswegs ins Stocken gerathen ſei, indeß

erklärt der

geſtatteten die Finanzen kein raſcheres Vorgehen. Bezüg
lich der Apothekenfrage erklärte Miniſterialdirector Bartſch,
daß der dem Bundesrath vorliegende Entwurf einer einheit
lichen Regelung für das ganze Reich vor allem auf dem
Grundſatz der Perſonalconzeſſton beruht. Von Jnterefſe
war auch die Mittheilung der Regierung, daß demnächſt
eine neue Medizinaltaxe den Aerzten zur Prüfung vorge
legt werden würde. Am Dienſtag ſteht der Etat der Berge,
Hütten- und Salinenverwaltung ſowie des
Handels miniſteriums auf der Tagesordnung.

Dem „Hannov. Cour.“ wird aus Berlin zu
verläſſigſt gemeldet, daß die Stellungnahme Preußens
im Bundesrath zum Jeſuitengeſetz nach wie vor ab
lehnend iſt.

Zur Umſturzvorlage haben ſich der von
uns erwähnten Petition der Gelehrten, Schrift
ſteller und Künſtler gegen die Vorlage noch weiter
angeſchloſſen Johannes BrahmsWien, Ludwig
Fulda München, Paul Heyſe München, Wilhelm
JenſenMünchen, Rudolf Stratz-Berlin, Adolf Wil
brandtRoſtock, Fedor von ZobeltitzBerlin.

Der angekündigte Geſetzentwurf, welcher
den Kommunen die Beſteuerung des
Weines geſtattet bis zur Höhe von 10 vom
Hundert des Werths oder von 5 Mk, für das
Hektoliter, iſt dem Reichstage nunmehr zugegangen.

Der Geſetzentwurf betr. die kaiſerlichen
Schutztruppen für Südweſtafrika und
Kamerun iſt dem Reichstage zugegangen. Der
Geſetzentwurf beabſichtigt, an Stelle der contraet
lichen Regelung der Verhältniſſe der Mannſchaften
in der Schutztruppe das für die Schutztruppen in
Deutſchoſtafrika geltende Geſetz vom 22. März
1891 für anwendbar zu erklären, mit einigen aus
den beſonderen Verhältniſſen in Kamerun und
Südweſtafrika ſich ergebenden Abänderungen.

Wer m iſchKes.
(Die Jnfluenza in Berlin.) Das ſtärkere Auf-

treten der Jnfluenza iſt jetzt auch aus den Tabellen des
ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt Berlin erſichtlich. Während
in der Woche vom 10. bis 16. Februar nur 5 Todesfälle
vorgekommen ſind, wurden vom 17. bis 23. Februar für
die meiſt lediglich aus Grippefällen beſtehenden Rubrik
„Andere Jnfektionskrankheiten“ nicht weniger als
27 Sterbefälle ärztlich gemeldet. Vor dem Schwur-
gericht des Berliner Landgerichts l ſollte am Montag eine
Tagung unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors Roesler
beginnen. Die Jnfluenza machte einen Strich durch die
Rechnung. Von den einberufenen Geſchworenen waren in
Folge eingetretener Krankheit ſieben nicht erſchienen und
es wurden ſchleunigſt Anſtalten getroffen, die nöthige
Anzahl von Erſatzgeſchworenen zur Stelle zu ſchaffen. Dies
gelang aber nicht, und die Termine mußten deshalb auf
gehoben werden. Jn verſchiedenen Stadtgegenden haben
in den Schulen einzelne Klaſſen auf längere Zeit geſchloffen
werden müſſen, da oft mehr als die Hälfte der Kindern an
Maſern, Scharlach und anderen anfteckenden „Schulkrank
heiten“ darniederliegen. Die großen Lücken, welche die
übrigen Klaſſen zeigen, erſchweren die Arbeit des Lehrers
außerordentlich; und von dieſen Uebelſtänden find alle
Gattungen und Schulen und alle Stadttheile gleichmäßig
betroffen. Nicht minder ſtörend wirkt die Erkrankung einer
ausnehmend großen Zahl von Lehrkräften an manchen
Schulen fehlen ſechs und mehr, ſo daß der Betrieb nur
mit Anſtrengung aufrecht erhalten werden kann. Die zur
Vertretung geeigneten Kräfte ſind vollzählig herausgezogen
worden, und den unbeſoldeten Probanden und Hoſpitantinnen
vlüht jetzt die goldene Zeit, ſoweit ſie nicht ſelbſt
erkrankt ſind. Die Schulen thun das Möglichſte (durch
fleißige Lüftung, tägliche Reinigung, Desinfizirung der
Klaſſenräume), um der Verbreitung und Uebertragung der
Krankheiten vorzubengen.

(Wegen neuer heftiger Boraſtürme) und
außergewöhnlich ſtarker Schneefälle ift am Montag auf den
Linien der Südbahn Laibach-Trieſt und St.Peter-Fiume
abermals der Geſammtverkehr eingeſtellt. Die „Neißer
Zeitung“ meldet vom Sonntag: Jn Folge großer Schneefälle
ſind ſehr bedeutende Verkehrsſtörungen eingetreten. Von
ſämmtlichen in Neiße fälligen Zügen iſt bisher nur der aus
Camenz eingetroffen alle übrigen ſind bei Deutſch Raffelwitz,
Tillowitz, Schiedlow und Falkenberg im Schnee ſtecken ge
blieben. Bei Deutſch Raſſelwitz und Altgrottkau geriethen
auch Züge aus dem Geleiſe; verletzt wurde dabei Niemand

Eine verheerende Feuersbrunſt), die auf
Brandſtiftung zurückgeführt wird, vernichtete in der Nacht

zum Sonntag in Toronto am OntarioSee eine große
Anzahl der bedeutendſten Magazine und die königliche Bank.
Vorläufig iſt es unmöglich den Schaden zu ſchätzen

(Ein Eiſenbahnunglückh) wird aus Lübeck ge
meldet: Der Sonntag nachls von Hamburg eintreffende
Schnellzug verunglückte in Lübeck bei der Einfahrt in den
Bahnhof. Drei Wagen wurden umgeſtürzt. Von den Paffſa
gieren wurden einer ſchwer und drei leicht verletzt.

(Der Director des ruſſiſchen Grenzzollamts)
in Kaliſch iſt plötzlich ſeines Amtes enthoben worden. Die
eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß er im Einver
nehmen mit mehreren Kaufleuten ſeit Jahren Zollbeträge
unterſchlagen hat. Die Waare wurde meiſt falſch deklarirt.
Der Schaden des Staates beträgt über 100000 Rubel.

(Arabiſche Strandräuber) haben den im Suez
kanal geſtrandeten engliſchen Dampfer „Yarrowoale“ oben
und in den Kajüten vollſtändig ausgeplündert, dem Rumpf
aber nur geringen Schaden zugefügt. Die Räuber wurden
verhaftet
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Für die vielen Beweiſe S
Theilnahme für unſer bitteres Leid
ſagen wir Allen Betheiligten unſeren
innigſten Dank.

Albert Hoffnonn u. Frau
geb.

W

Auf Grund der 88 10, 12 und 15 des e
Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 iſt
an Stelle des nach Potsdam verſetzten Re
gierungsraths Rohde der Regierungsrath Dr.

in Merſeburg zum erſten
Stellvertreter des Vorßtzenden des für
Die Regierungsbezirke Merſeburg und e
Erfurt gevildeten Stenergusſchuſſes der
Gewerbeſtenesklaſſe A. von dem Herrn
Finanz Miniſter ernannt bezw. zum erſten e
Stellvertreter des Vorſitzensen des für
Sen Kegierungsbeziek Merſeburg ge G
bildeten Stenergusſchuſſes der Gewerbe

Kramſta

Kenerklaſſe I von uns beſtellt worden.
Den Vorſitz in beiden Steuer Ausſchüſſen

führt nach wie vor der Regierungsaſſeſſor von
Loos hierſelbſt.

WMerſeburg, den 25. Januar 1895.
Königl. Regiernng, Abeheiluug für

Sieecte Stenern, Domainen und Forften,
Durchſchnittsmarktpreiſe

für den Monat Februar 1895.
W

Weizen, p. 100 kg [13 10Hen, pro 100 kg 67
Roggen, do. [12 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 17 Keule), pro kg 13
Hafer, do. 13 19WBauchfleiſch, do. 11
Erbfen, gelbe do. 1519 Schweinefl., do. 13
Bohnen, do. I16 63 Kalbfleiſch, do. 12
Linfen, do. 16 Hammelfl., do. 1
Karroffeln, do. 5 50 Speck (ger.), do.
Richtſtroh, do. 375 Butter, do. 2
Krummſtroh do. 3 10 Eier, pro Schock 5

Merſeburg, den 4. März 1895.
Der Magiſtrat. J. V.: Putzer.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme der zu Oſtern d. J. ſchul

pflichtig werdenden Kinder erfolgt
1) für die A. Bürgerſchnle: Donnerstag

den 14. März für die Kunben um 9
und für die Mädchen um 10 Uhr vor
mittags

2) für die Altenburger Schule: Freitag
den 15. März Knaben um 9 und
Mädchen um 10 Uhr vormittags;
für die Neumas Kſchule: Freitag den
15. März, 11 Uhr vormittags.,
Taufbeſcheinignug und Jmpfſchein ſind

vorzulegen.
Die Anmeldungen für die genannten Schulen

werden im Conferenzzimmer der Altenburger
Schule entgegengenommen.

Merſeburg, den 5. März 1895
Dhyal, Rector.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 7. März er.,
von waehbrmmſttages L Uhr ab,

werde ich Rotherbrückenrain Nr. 3
1 Sopöa, 2 Hophatiſche, Blumen
Nähtiſch, 1 Kommode, 1 Herren
ſchreibtiſch, 1 Schreibſecrekair, 9
Stück Stühle, Geſchirrſchrank,
I vollſtändiges Wett, Regulator,
1 Stutz-, 1 Faſchennhr, Spiegel.
Teppiche Wettvorleger, Fiſch.
Reiſedecke, Meyer's Lexicon (4
Kufſage). Wrehm's FThiexleben,
franzöſtſches Wörterbuch, Hauff's
RNovellen, ſowie verſch. andere
Bücher und Zilder, 1 Schmetter
kings Hammlung, ansgeſtopfte
VBögel, Gypsſtgnren Rehköpfe,
Zklumenvaſen, Wierſeidel u. n.
verſch. a. Hachen

Bffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 5. März 1895.
Meye Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
üttwoeh dem G, c. vor-tags 89 U verſteigere ich im

Deogimo hierſelbſt
ca. 106 Mtr. Lama, 177 Mtr.
Knummetdrell, 14 Mr. Kirſey,
16 wollene Schlafdecken, ca.
136 Mtr. verſchiedene Stoffe,
eine Bettſtelle mit Matratze,
3 große und 6 kleine Bett
ſtücken.

Merſeburg, den 4. März 1895.
Wer ehnmüse, Gerichtsvollzieher.

Ein Fuhre Junger
zu verkaufen Saalſeraßze 5.

S S

RR.

trifft ein friſcher Transport
oſtpreußiſ cher

ferde
bei mir zum Verkauf eitr.

Il

C

r 9C ä
des Ausverkanfs

des Anton Pollert' ſchen
Waarenlagers

wnwiderreaküeh Bittwoch dem
20. März, abends 6 Uhr.

un 4895 er folgende TageZiehaug der

V. Münsterhau-Geld- Lotterie
zu PFreibarg in Badep.

Haar Gewinne
Hauptgewinne: 9 9 a 20 e e G r F. u. w. ohne jeden Abzug

in Berlüga, Meere rg und Grelbbenrrg Backiem 2zahilbar.
Original Loge e 3 M 94 e Külrr Fla, Porto und

Liste 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nsch-
nahme das Bankgeschäſt

Cart efntzge, ernee29 Dnter den TLinden 3.
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst fräh-

zeitig zu wachen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden.

a C G neetänempfehle schwarze und arbige Kleider in Reſtern,
sehwarze Reſter zu Kragen und VUmhängen, UVnter-
rwocekstoffe S. W. zu billigen Preiſen.

Alma Enge, Johaunisſtraße 12.

Höohste Brrungengohaft der Kygieinoel
un l. Menge l's

Hygieinisoh, Gacac u. CGhocoladen
i u von Mälhrs offenzeichnen ſich beſonders aus durch

hervorragende Nähelkraft, Leichiverdanlichkeit, köſtlichen Seſchmack,
Förderung einer geſunden Bluihiloung und Wohlbeksmmſichkeit.
ERygieln. Caeso in und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund,

39 Chocolade Nr. I 2 Mk. Nr. 2 1 Mt. 60 Pf. pro Pfund
Broſchüre über vativnelle Ernährung gratis.

Knape Würk, Cacao- und Chocoladen-Fabrik, Leipaig-
Allein öereeig Walger tenPaul WätheNiederlagen bei Jul. Trommer, J. O. Wirth

e

T

s Ein Paar Länferſ hweine
ſtehen zu verkaufen

Veißenfelſer Straße 14.
wer große Läufer ſchweine, heziehen

von 4 die Wahl, zu verkaufen
Globiglauer Str. 29.

Gin faſt neuer Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen
große Sixtiſtraße 10.

Zerrſchaftliche Wohnung

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen Neuntmnrkt 44.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,

Rother Brüäckenrgign

Zwei Wohnnngen
ſind zu vermiethen

Weſesenfeotser Strags e
Eine Familienwohnung, Stube, Kammern

Küche, Stall, zu 28 Thir., eine Wohnung
Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver

miethen Kanlene 2.

Mittwoch den 6. d. M.

Merſeburg.

Bodenraum und Keller, iſt zum 1. April zu B

Suche auf ein hieſtges Grundſtück I. April
oder ſpäter zur 2. Stelle

(im Ganzen noch nicht die Hälfte der Brand
faſſe). Offerten unter W. A6 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Militär
Peclamations-Jormulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

h. Rösgmer.
e

Heinrich Hessler,
Wewraavkt Nr. 79,

liefert schnell und biiligst

etall u. Lautschnketempel,
kär Behörden und Private.

Als gelhte Flattern
lin und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Rehee Beelkaew, v. 5. Sixtithor 1.
s perſecke Schneiderin

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Miäea ensehel, Teichſtraße.
Fampf- Färberei

u. chen. Waſchanſtalt

von V a
Gotha dsstr. 40.Färben und Reinigen von Herren und

DamenGarderobe, getrennt und ungetrennt,
von Möbelſtoffen, Teppichen, Tüchern, Filzen c.
bei beſter Ausführung und ſoliden Preiſen.

Nähmaſchenen
und Fahrräder

in großer Auswahl verſchiedene Fabrikate aus
den beſtrenommirteſten Fabriken Deutſchlands,
verkaufe und ſtelle billigſte Preiſe.

O. Brdmann, Stufenſtr. 4.

Pa. Tangermünder

S Pfd. 30 Pf.,
garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der
Zuückerraffinerie von Fritz Meher's Sohn,
Eongermünde, empfiehlt

Mein Hickethler,
Gotthardteſtraße 39.

Were Husten Hat,
r e

wirkonäen
Halz Zwiebel Bonbons
de a e D. Musehe, Cöthenm)

e als ein Keacditkal- Mittel ärztlich warm empfohlen werden. Packete à 25 o Pfg. nur bei

Gacur Lebert, Burgſtraße
Geſchälte Citronen

à S. S W. empfiehlt
Kust. Sohönberger jun,

Gerwanſche Fiſchhandlung.

Friſche Sendungen

Schollen, grüne Heringe.
ücklinge, Schellſiſche, Sprotten, Flundern,S

Asle, Lachsfsrellen, fließzend fetten Ranch
lachs, Apfelſinen, Citronen, Datteln,

Feigen, Bratheringe, Sardinen, Aal und
Heringe in Gelée

W. Krährnew.
Bücklinge

für Wiederverkäufer billig.

empfiehlt

wit allen Zubehör per 1. Aprin n1895 zu beziehen Sang 7. n 2
n einer freguenten Straße hierſelbſt iſt 80600, 4590. 4000, 2700 und 1200

ein Kwressen Melalcalenz nebſt dazu ge Mark ſind ſofort oder I. April er. auszu
hörigen Räumen mit Wohnung event. ſofort leihen durch

en et ar Rimadefseh,

Primng Stuhlſechtrohr
in Pfd .Packeten a 90 Pf. iſt wieder an
gekommen.

Stöähle zum Flechten
werden angenommen.

Karl Feiſering. Korbmachermſtr.,Gefl. Offerten werden sub De Poſt
lagernd Merſeburg erbeten. Merſeburg, a. Jenmarkkskhor 1. a. B. Geiſel 1.



e Körigs Räuchereſſenz
in Flaſchen zu 50 und 75 Pf.Anhra-Laverdel Wenn

à Flaſche 1 Mark.
Kiefernadel (Oon) Walddnſt

Flaſche 75 Pf.
Von dieſen Eſſenzen genügen wenige Tropfen

auf die heiße Ofenplatte gegoſſen, um ein
Zimmer angenehm zu parfümiren

Gecne eheDrogen u. Farbenhandlung,
G 6 Burgstrasse 16. S
Wie neu wird Jeder

mit Bechtel's Salmigk- Gall- Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.
Vorräthig in 1 Pfd.Pack. zu 40 Pf. nur bei

e nW eAls Gonfirmations-Gesohenke
empfehle:

S Geſangbücher in ſoliden Einbänden
in allen Preislagen,

Widmungsbücher religiöſen Jnhalts,
Gedenk-, Poeſte- und Tagebücher,

Confirmationskarten,
Wandſprüche etc.

in reicher Auswahl.

Gustav Lots Machfolger,
Burgstragse 4.3

Paul Kerger, Wenmarkt-Degngerie. e m

e Mittwoch den 6. März 1898,
abends 8 Ahr,

V. Abonnements-Conoert,

ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
Willets im Vorverkauf 30 Pf. bei den

Herren G. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze gen. Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), CEigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E. Wolff, Kaufmann, Roßinarkt.

Entree an der Kaſſe 40 Pf.
Gaſthof zu Creypan.

e den Färl. Aboanements-Ooneort

empfehlen in überaus grosser Auswahl: (U. 51619
Schwarze, weisse u. farbige

reinwollene Kleiderstoffe,
Leinenwaaren,

Corsets, Tailientücher, Taschentücher ete,

Wuinhämge, Jalets,
Kragen un Begenmämtel,

wWur meue, gesenamuzekvolle, gutsitzemde Waeoms.

Verkauf wig
ccccceeeeeeeoroooeoeoeeè

es a. S Dlrichstr. 23, Parterre

bekannt zu sehr billigen festen Preigen.

Vesrsehaua, metaurea verel er Binhkarf geh erelentert e. ea e Wiehe en V WVerhener ung gesenniäg z

fertige Wäsche, fertige Unterröcke.
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S lichſt ein

M.
Seit längerer Zeit litt meine Frau an

Entzündung und Thränen der Augen; ſämmte et n de n a de es Unter dem Protecterat des Königl. Regierungs Hräſidenten, Wirklichen
wandte, konnten meiner Frau nicht. helfen
Ein Bekannter rieth mir, mich an Herrn Br.

c. Bolbeding, homöopath. Arzt h er z züch wEnſſeiborf Könige aller enden e hält der Geflügelzüchter Verein von Merſebarg und Um
gelang es dieſem Herrn, meine Frau binnen gegend V h D. s A. a ſeine
vier Wochen wieder herzuſtellen, wofür ich
Herrn Doktor Volbeding meinen innigſten
Dank ſage.

Remſcheid, Wilhelmſtraße 2.
Hrch. Debus, Sägenſabrikant,

en Veesamnmninuang
im Herzog Chriſtian

Gaſthof Drei Kronen“ uhr, ſtatt
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

n e
F. Kämmer's Reſtauration

Morgen Daunerstag

in den Räumen der Kaiser Wilhelms- Ia II hierſelbſt ab.

und beſtehen die Ausſtellungsobjecte aus dem edelſten Wirthſchafts
Mittwoch den 6. d. M., abenss S KhHr, und Sportgeflügel.

Vögel zur Ausſtellung.

Tagen 0,50 Ak, Kinder zahlen die Hälfte.

Altenburger Schulplatz 2, im goldenen Hahn und an

Geflügel-Ausſtellung!
Geheinen Ober NRegierungsrat) a. D. Herrn v. Dieſt

IV. Aen gros Gofügel-Ausstellung
verbunden mit Prümiirung und Perlooſung,

Die Ausſtellung iſt aus allen Theilen Deutſchlands reich beſchickt

Desgl. kommt eine große Collection exotiſcher

Eröffnaungsfeier findet am 9. März, vormittags 9

Eintzittspreiſe: am 1. Tage 0,75 Mk. an den andern beiden

Looese, à Stück 50 Pf., ſind zu haben: Breiteſteaße 1.

Heute Mittwoche Schlachtefeſt.

e ehlachteſe t.Dauer s Reffanratton Verein efemal Garde. Heiſch s Reſtaurant
Donnerstag den 7. März Heute Mittwoch Schkachtefeſt,

gegeben von der
Zützener Stadt Capelle.

Anfang 7 e Uhr.
Raeh dem Coneert W A L L.

Zu recht zahlreichem Beſuch laden freund
Herne, Gaſiwirth,

Germer, Muſitdirector.

Deutſche O Krieger
MerFecht- Schule

S I S.
General Vers amRechnungslegung, Beförderungen,
W onnete en 7. März 1895,

abend ynnkt 8 Whr,
im Augsrten, Neumarkt, beim Fechtbruder

Lsſſe.
Die verehrten Mitglieder werden dringend

erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen, ſowie
die Mitgliedskarten behufs Gusſchrift mit
zubringen.

Nach der Sitzung
muſikaliſche Unterhaltung

Der Schulleiten
Il e x z W ku.

Junger Landwirth, Mitte 28 Jahre, mit
einem Vermögen von 2000 Mk., wünſcht ſich
mit einem Mädchen vom Lande zu verheirathen.
Annäherndes Vermögen erwünſcht. Sireng
reelle Offerten unter S M. an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Ein ordentliches Tteuſtmädehen per 15.
März oder 1. April geſucht.

Ala Veis 4 i Di 5J ein ordentliches Dienſtmädchen
vom Lande, mit guten Zeuaniſſen, wird per
1. April er. geſucht Senmarkt 65.

Ver änderungshalber wird eine anſtändige
unabhängige Frau zur

M ngeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. B.
e

Junges reinliches Mädchen als 5e

44 wartung
4geſucht Bergſtraße 28.
m hh e en Kern eEin Jagdhnud, gelbſcheckige Hündin, iſt
mir am 23. Februar entlaufen. Wer über den
Verbleib des Hundes Auskunft geben kann,
wolle ſich melden beim Reſtaurateur o g
in Spergan bei Corbetha.

Eine brauner langhaariger Hühner hund,
auf den Namen Rino hörend, iſt eutlanfen.
Wiederbringer erhält eine Belohnung in der

Du hO Srammgaſt Du, wenn die Kohlen ſind echt
Wie können dann brennen die Lampen ſchlecht
Und gäb' es die Auer'ſchen Strümpfe nicht
Wo bliebſt Du mit Deinem Funtzellicht!
Zum Putzen der Lampen lad' ich Dich ein,
Vielleicht wird dann heller der Lampen Schein
Bezahlt wird es prompt, ſonſt könnte es kominen,
Daß plötzlich uns würde es weg genommen.
Auch die Strümpfe werden, und ſei's eine

Maſſe,
Beim Händler entnommen nur gegen Caſſe!
Dies diene zur Kenntniß Dir, kluger Mann,
Der nur hübſche Ausreden loslaſſen kannt

S Schtwarzer Caffee d. h.
ein nach beſonderer von Profeſſor

e Hr. Juſtus von Liebig empfohlenen Methode geröſteter Bohnoencaffee
bürgert ſich auch hier mehr und mehr ein.
Dieſer Caffee erhält während des Röſtens
einen ganz leichten Ueberzug von Zucker und
ſieht daher ſchwarz aus, was wohl manche
Hausfrau zuerſt ſtutzig gemacht hat. Dieſer
feine Zuckerüberzug hat aber den großen
Vortheil, daß das Aroma des gebrannten
Caffees ſich nicht ver flüchtigen kann, ſo daß
der ſs behandelte Caffee ausgiebiger und alſo
im Gebrauch billiger iſt, als hell gebrannter
Caffee. Die nach dieſer Methode gebrannten
Caffees der Firma P. H. Jnhoffen,
Kaiſerl. Königl. Hoſlief. in Bonn a. Rh., auf
deren der heutigen Nummer beiligendes Flug
blatt wir noch beſonders aufmerkſam machen,
ſind daher auch weit und breit bekannt und
beliebt.früh We elüseh, Nachmittag und Abend

r üsehne Wiregst und Werten
eMonatsverſammlung.

Wer eane Betlage

ausgeführt vom Trompetereorps des Thür.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung



GBeilage zu Nr. 46 des „Merſebarger Correſpondent“ vom 6. Mürz 1895.

Provinz und Umgegend.
Nordhauſen, 4. März.

der Bahnhoſsarbeiter F. Töllo aus Uthleben auf
hieſigem Bahnhofe zwiſchen den Kohlen eine kleine
Blechbüchſe, die er mit nach Uthleben nahm und
dort zu öffnen verſuchte. Da ihm dieſes nicht ge
kang, ging ſein Sohn damit in die Schmiede, und
dort verſuchte der Geſell Stützer die unheimliche
Büchſe zu öffnen. Auf einmal explodirte dieſelbe
und riß dein Geſellen eine Hand vollſtändig ab,
von der anderen Daumen und Zeigeſinger, auch die ſein Werth ruht lediglich in dem religiöſen Gehalt
Hand des Ueberbringers der e ne
Das Gebäude wurde durch die Exploſion ſtark be dauert hen chDie Büchſe hat Sprengſtoff enthalten werden dauern, ſo lange noch Menſchenherzen ſich
ſchädigt.
wie dieſelbe in die Kohlen gelangt iſt, bleibt noch Gottes Der nach einer Pauſe beginnende zweite

Theil des Programms brachte Mendelsſohns Terzett
Sangerhauſen, 4. März. Jn Blankenheim nd Chor aus dem „Elias“, die Sololteder Der

ſtahlen Zigeuner bei Geſchäftsleuten, bei denen
ſie Geld einwechſelten, 60 Mark baar, dann Veilchen von Mozart, einen Männerchor von
Handſchlitten und eine Kinderhaube und Handſchuhe. Veethoven und einen Frauenchor von Brambach.

J Den Schluß bildete der gemeinſchaftliche GeſangAm Sonnabend Abend her letzten Strophe von „Harre meine Seele
kam der hier wohnende Barbier Wilhelm Höhne
in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe und wurde Radfahrer-Club „Stahlroß“

aufzuklären. (S.-Ztg.)

Das Geld iſt ihnen wieder abgenommen worden.
Cöthen, 4. März.

deshalb von ſeiner Ehefrau nicht gerade ſehr zärtlich
empfangen. Sie geriethen bald in Streit, bei dem
der anweſende Sohn die Partei ſeiner Mutter

er eine Scheere ergriff und damit ſeinen Sohn
ſo erheblich verletzte, daß ſich deſſen Ueberführung
nach dem Kreiskrankenhauſe nothwendig machte.
Dieſe That ſchien der Vater bald bereut zu haben,

ſein. (Hall. Ztg.)
„Eh' noch der Lenz beginnt, Schnee von den
Bergen rinnt!“ heißr's in einem Liede. Das trifft Künſtlers ſtürmiſchen Beifall zoltte.
aber, wie man der S. Ztg. berichtet, heuer nicht
zu. Es wird des Schnees, obwohl der Lenzmonat I Zerſercoſtüm, ging tadellos von ſtatten, während die
ins Land gekömnien iſt, immer mehr, und erſt vor
geſtern an l. d. haben die mit acht Stück
Ochſen beſpannten Schneepflüge auf unſeren Haupt
ſtraßen bis tief hinab in die Thäler Bahn ſchaffen
müſſen.

Gröbers, 3. März.

betreffende Poſtbeamte, der 23 Jahre alte Poſt

ſeiner Dienſtwohnung Hand an ſich ſelbſt legte,
ſich noch am Leben befindet.
der Hall. Ztg. die mörseriſche Waffe in e e

o verdaß ſie beide
geſetzt, doch hatte die Kugel einen
hängnißvollen Lauf genommen,
Augen des leichtfertigen jungen Mannes inner
halb der Augenhöhlen durch bohrte. Es erſcheint
daher ſehr fraglich, ob es der ärztlichen Kunſt ge
lingen wird, ihm die Sehkraft auf beiden Augen
zu erhalten. Vor der Ausführung der verab

kgl. Augenklinik zu Halle erfolgen müſſen. Wegen

ihn Anzeige erſtattet worden, die ſeine Entlaſſung
aus dem Dienſte nach ſich gezogen haben würde.

t Hildesheim, 2. März.

Tödtung ſeines fünſfährigen Stiefkindes, welche
er durch Nahrungsmittelentziehung und Mißhandlung
herheiführte, heute zum Tode verurtheilt worden.

Lscalnachrichten.
Merſeburg, den 6. März 18895.

zahlreicher zu nennen.
durch den gemeinſchaftlichen Geſang der erſten

Paſtor Werther
Pſ. 73, 23 26 an das hochheilige Gelübde der
Confirmation erinnerte und zum treuen Feſthalten
an demſelben ermahnte. Nach dem weiteren gemein
ſchaftlichen Geſange „Laß mich dein ſein und bleiben“
folgte ſodann das Andante aus dem G mollQuartett
von Mozart, ein Frauenchor von Brambach und der
Männerchor „Glaube, Liebe, Hoffnung“ von Brandt.
Die Hauptanſprache hielt Herr Candidat Otto über
„die Schöpfung der Welt“, wobei Redner
etwa nachſtehende Gedanken ausführte. Der
bibliſche Schöpfungsbericht iſt weder ein Produkt
freier Dichtung noch prophetiſcher Erleuchtung

der Verfaſſer giebt vielmehr Ueberliefertes wieder.
Vorige Woche fand Dieſe Ueberlieferung gründet ſich

richt, weil nur möglich in einer geläuterten Offen

veranſtaltet, das eine große Zahl Gönner und
e Freunde des Sports, darunter auch Mitglieder dernahm. Dies brach e den Vater ſo in Wuth, daß p

„Caſtno“ zuſammengeführt hatte.
wurde eingeleitet durch zwei Conzertſtücke unſeres

Huſaren Trompetercorps und eine Anſprache des
Vorſitzenden,denn er wurde kurze Zeit darauf an einer Peitſchen ſiben

ſchnur in ſeiner Kammer erhängt aufgefunden. I Die nächſte Nummer führte den Sieger im Meiſter
Der Zuſtand des Sohnes ſoll beſorgnißerregend

J Albrecht
t Aus dem Thüringer Walde, 3. März. J hrillanten Solo auf dem Zweirad vor das Audi-

n dem bereils go eines kleinen Malheurs eine Störung erlitt. Jm
u dem berei

meldeten Selbſtmord iſt zu berichtigen, daß der

J in glänzendſtem Lichte erſcheinen ließ und wiederholten
Er hatte nach I enthuſiaſtiſchen Applaus entfeſſelte.

nicht wenig erregten.
licher Ball, der bis in die Frühſtunden dauerte,

19- J feierte der Stammtiſch „Knabenhort“ mit ſeinem
ſcheuungswürdigen That ſetzte der junge Mann ſeine
Eltern noch brieflich von ſeinem Vorhaben in Kennt
niß. Jnzwiſchen hat ſeine Ueberführung nach der

Je gelegt war.mehrfacher Vernachläſſigung des Dienſtes war gegen

Der Dachdecker
Leiſe aus Salzdetfurth iſt wegen vorſätzlicher die Theilnehmer vis nach

dekorirten Räume, welche durch Anwendung von
Natur und Kunſt, Malereien u. ſ. w. in eine

J Holſteiner Fiſcherhütte umgewandelt worden waren
und u. A. einen überaus
auf das wellenbewegte, von Schiffen belebte Meer
mit der Jnſel Helgoland boten.

können, wenn es nicht durch die Umſicht des

letztlich nicht

auf eine göttliche Offenbarung, ſondern iſt
das Reſultat erfahrungsmäßiger Naturerkenntniß.
Der nüchterngeiſtige Charakter des bibliſchen Be
richtes von der Schöpfung der Welt iſt durch den
moſaiſchen Gottesbegriff bedingt, ſo daß dieſer Be

barungsreligion, mit Recht als das Werk des
Offenbarungsgeiſtes bezeichnet werden kann. Einer
naturwiſſenſchaftlichen Rechtfertigung bedarf er nicht

Die ewigen Glaubenswahrheiten, die er bietet

Schiffer fährt zu Land“ von Curſchmann und „Das

Nach mehrjähriger Pauſe hatte der hieſige
am Montag

Abend wieder einmal ein Gala-Coſtüm Feſt

Radfahrervereine aus Weißenfels und Mücheln, im
Die Feſtordnung

worauf ein gut ausgeführtes Be
grüßungsfahren im Clubcoſtüm mit Schärpen folgte.

ſchaftsKunſtſahren für Deutſchland, Herrn Wilh.
aus Frankfurt a. M., in einem

torium, das den großartigen Leiſtungen dieſes
Ein Rover-

reigen, gefahren von ſechs Herren in ſchmuckem

den Schluß des erſten Theils bildende Vorführung
des farbenreichen Bravourſtückes „die Poſt“, gefahren
auf ſechs Hochrädern mit einem kleinen Spitzenreiter,
bei der dritten Runde durch den Saal infolge

zweiten Theile erzielte zunächſt ein exact vorgeführter

fabelhafte Gewandtheit dieſes Meiſters im Radfahren

Eine gelungene
Pantomime „einen Sommertag am Rhein“ darſtellend,

ließ am Schluß des Programmseine Reihe humoriſtiſcher
Bilder vorüberziehen, die die Lachluſt des Publikums

Wie üblich, gab ein fröh

dem ſchönen Feſte ſeinen Abſchluß.
Einen würdigen Schluß des Faſchings

am Sonnabend, den 2. d. M., im Reſtaurant Crone
veranſtalteten Herren -Abend, dem die Jdee
„Ein Strandfeſt an der Nordſeeküſte“ zu Grunde

Eine reiche Fülle von muſtkaliſchen
Vorträgen und humorvollen Darſtellungen aller
J Art verſetzte die in ſtattlicher Anzahl erſchienenen
Gäſte alsbald in eine dem Charakter des Abends

und feſſelteentſprechende fröhliche Stimmung
Mitternacht an die

ſtattung erhalten bleiben.
An der Einmündung der Schulſtraße in den

Dom wurde am Montag Abend ein Knabe von
t i einem Huſarenpferde, das er wiederholt mitEingeleitet wurde der Abend

Anſcheinend iſt
der Junge dabei ohne erhebliche Verletzungen davon
gekommen.

Jn den Stallgebäuden des Grundſtücks Lauch
ſtädter Straße 22 wurde geſtern früh ein Brand

zu ſeiner gefahrdrohenden Entwickelung gebraucht
hatte. Durch energiſches Einſchreiten wurde das
Feuer gedämpft und jede weitere Gefahr beſeitigt.
Leider ſind durch den entſtandenen Rauch im Laufe
der vorhergegangenen Nacht mehrere Schweine erſtickt.

Den um 1 Uhr 33 Min. nachmittags von
Corbetha nach hier abgehenden Perſonenzuge
hätte geſtern ein unabſehbares Unglück zuſtoßen

Hochradreigen, gefahren von ſechs Herren in Coſtüm,
J allſeitigen Beifall. Hieran ſchloß ſich ein Solo desgchaſe Hopfchen, Sohn des Poſtſchaffners 9 n o in 8 m

Weißenſels, welcher am Freitag früh um 6 Uhr in

außer

reizvollen Anblick

Dem Vernehmen di 8 hinweinach ſoll das Local noch einige Tage in dieſer Aus ne e e hinweiſen.
Der kirchliche Verein von St. Maximi

veranſtaltete am Montag in der „Reichskrone“ ſeinen
dritten Familienabend. Der Beſuch erſchien
etwas ſchwächer als ſonſt, war aber immerhin ein

Maſchinenführers rechtzeitig verhütet worden wäre.
Der Gepäckwagen hinter der Maſchine war infolge
Radreifenbruches entgleiſt und einige hundert Meter
weit mitgeſchleift worden. Wäre die Koppelung ge
riſſen, ſo hätten bei der großen Fahrgeſchwindigkeit
dieſes Zuges ſämmtliche Wagen entgleiſen müſſen.
An der Unfallſtelle, kurz vor Leung, iſt auch eine
ziemliche Böſchung gerade auf der Seite, wo der
Wagen auf dem Bahndamme gefahren war. Die
Kieſelſteine flogen mit ziemlicher Vehemenz in die

Luft. Durch eine von Corbetha requirirte Maſchine
wurde der Zug nach dort zurückgeholt und auf dem
freien Gelets hierher befördert, wo er mit 1 Std.

Verſpätung eintraf.
durchhaucht fühlen von dem Geiſte eines lebendigen

ſtellung und Umtauſch, ſowie bei Erneuerung von
Die Anweiſung, betr. das Verfahren bei Aus

Quittungskarten der Alters und Jn-
validitätsverſicherung iſt dahin abgeändert,

daß die Eintragungen künftig handſchriftlich erfolgen
ſollen doch iſt es auch zuläſſig, daß die Bezeichnung
der ausſtellenden Stelle und die Bezeichnung der
Verſicherungsanſtalt am Kopfe der Karte durch Druck
oder Verwendung eines Stempels erfolgen zu laſſen.

Bis zum Schluß des Schuljahres ſind
es nur noch eine knappe Zahl von Wochen und der
Verſetzungstermin wirft ſeine Schatten bereits voraus
und in das Familienleben hinein. Da hört man

nicht ſelten zu dem über die Hefte gebengt daſitzenden
Jungen ſagen: „Daß du aber verſetzt wirſt! Sonſt
nimm Dich in Acht!“ Es iſt ja erxklärlich, wenn
die Eltern ihren Kindern ein ſchnelles Fortſchreiten
in der Schule wünſchen, wenn ſie es auch an ernſten
Worten für die Säumigen und Läſſigen nicht fehlen
laſſen, nur ſollte man ſolche Worte der Mahnung
lieber in den Anfang oder in die Mitte des Schul
jahres verlegen, da ſind ſie mehr, oder richtig, allein
angebracht. Jn den letzten vier Wochen iſt es einem
Knaben, der in ſeinen Kenntniſſen während des
größten Theiles des Schuljahres zurückgeblieben iſt,
beim beſten Willen nicht mehr möglich, das Ver
ſäumte ſofort einzuholen, ſein Wiſſen hat eben zu
viel Lücken, als daß ſich darauf etwas aufbauen
ließe, was als Vorausſetzung für eine Verſetzung
betrachtet werden muß. Den entgegengeſetzten Erfolg,
als wie beabſichtigt war, können ſolche Mahnworte
aber haben, wenn ein weniger glücklich veranlagter
Knabe nun mit Gewalt vorwärts getrieben werden
ſoll, dann giebt es gramvolle Stunden für ſolch ein
Kind. Am beſten fahren die Eltern ſtets, wenn ſie
zeitig mit den Lehrern ihrer Kinder engeren Meinungs

Herrn Wilh. Albrecht auf dem Einrad, das die austauſch unterhalten das iſt das einfachſte Mittel,
zum Oſtertermin ſich unliebſame Ueberraſchungen zu
erſparen. Beurtheilt ein Lehrer das Wiſſen und
Können des Kindes doch meiſt richtiger als die Eltern.

(Galleſches Stadttheater) Auf Wunſch
auswärtiger Theaterbeſucher wird am heutigen Mitt
woch nochmals das Luſtſpiel „Madame Sans-
Géne“ im Abonnement gegeben. Am Donnerstag
findet die zweite und letzte Aufführung von Shake

ſpeare's „Macbeth“ ſtatt und erhalten die Schüler
der hieſigen und auswärtigen Lehranſtalten zu dieſer
Vorſtellung Eintrittskarten unter den bekannten
Bedingungen. Wagners „Götterdämmerung“
gelangt am Freitag noch einmal im Abonnement

J auf Kartenfarbe roth zur Aufführung. Die
Benefizvorſtellung für Frau Adele Rinald
Pauli, „Halali“, am nächſten Sonnabend ſindet

Abonnement ſtatt. Außer Jbſen's
„Klein Eyolf“ werden die Molisre'ſchen Luſtſpiele
„Der Miſantrop“ und „Der Geizige“ für

Ende dieſes Monats vorbereitet. Emil Götze wird
ſein Gaſtſpiel als Johann von Leiden in der
Oper „Der Prophet“ beginnen.

Heute, Mittwoch, Abend findet im „Tivoli“
das vierte AbonnementsConzert unſeres
Huſgaren-TDrompetercorps ſtatt, worauf wir

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 4. März 1895. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
einer Gerte geneckt hatte, durch einen Hufſchlag für

ſeinen ſträflichen Uebermuth bezahlt.
Strophe von „Harre meine Seele“, worauf Herr

unter Zugrundelegung von

Sitzung und giebt der Verſammlung Kenntniß von
einem Schreiben des Rechtsanwalts Voigt in Halle,

nach welchem in der Prozeßſache des Rentier
DTeichmann hier gegen die Stadt wegen einer

Mehrforderung für
869,40 Mk. nebſt 4 Prozent Zinſen vom 4. Dez.

entdeckt, der allem Anſchein nach längere Zeit bis 1893 an Kläger mit ſeiner Forderung abge

enteignete Grundſtücke von

wieſen iſt. Derſelbe trägt der Koſten, während
die Stadt nur zu leiſten hat. Der Verſammlung

wird über etwaige weitere Beſchlüſſe des Mägiſtrats
Mittheilung zugehen. Die Tagesordnung wird

hierauf wie folgt erledigt:
1) Ref. Stadtv. Richter. Unterm 27. v. M.

hat der Zimmermeiſter Poſer hierſelbſt der hieſigen
PolizeiVerwaltung angezeigt, daß er in dem ihm
gehörigen Hauſe Oelgrube Nr. 25 nur innere



Reparakuren vornimmt, die einer beſonderen polizei
lichen Erlaubniß nicht bedürfen. Magiſtrat und
Baudeputation haben hiervon Kenntniß genommen
und ſehen angeſichts deſſen davon ab, das Einrücken
dieſes Grundſtücks in die Baufluchtlinie zu fordern.
Auf Antrag des Referenten erklärt ſich auch die Ver
ſammlung hiermit einverſtanden. Bürgermeiſter
Reinefarth knüpft hieran noch die Bemerkung,
daß von der heutigen Beſchlußfaſſung- die in voriger
Sitzung gefaßten Beſchlüſſe betr. einer Reviſion der
Fluchtlinienpläne unſerer Stadt auf ihre ſinangielle
Durchführbarkeit hin unberührt bleiben.

2) An Stelle des erkrankten Berichterſtatters
Stadtv. Schwengler, ſowie des behinderten An
kragſtellers Stadtv. Herbers theilt der Vor
ſitzen de mit, daß die in voriger Sitzung gewählte
gemiſchte Commiſſion mit 6 gegen 1 Stimme be

boten. Es ſcheint ſomit erwieſen zu ſein, daß alle
Diebſtähle, welche in hieſiger Gegend vorgekommen,
von ein und derſelben Bande ausgeführt ſind. (L. V.)

(Aus vergangener Zeit. Als am
6. März 1816 Ludwig VII. in Paris die
Nachricht erhielt, daß Napoleon aus Elba
geflohen und bereits auf franzöſtſchem Boden ſei,
ergriff er alle Maßregeln, um den Thron ſich zu
retten. Sofort wurde eine Achtserklärung gegen
Napoleon erlaſſen und die Kammern wurden zu
einer außerordentlichen Sitzung einberufen. Der
Graf von Artois und der Marſchall Macdonald
wurde nach Lyon geſandt, um die Truppen gegen
Napoleon zu führen, jedoch gingen die Soldaten,
wie die Bürger zu Napoleon über, der überall mit
Freuden empfangen wurde.

ſchloſſen hat, zum 80. Geburtstag dem Alt-
reichskanzler Sr. Durchlaucht dem Fürſten
Bismarck folgendes Glückwunſchtelegramm
zugehen zu laſſen:

Seiner Durchlaucht, dem Fürſten v. Bismarck,
ihrem hochverehrten Ehrenbürger, ſenden zu ſeinem

die herzlichſten Glück und

verordneten der Stadt Merſeburg.
gez. Reinefarth. Witte.

Jm Anſchluß an einige Bemerkungen des Vorſitzenden
giebt Bürgermeiſter Reinefarth bekannt, daß zu
Ehren des Fürſten v. Bismarck am 1. April d. J.75 J
wozu die An
demnächſt erfolgen ſoll. Von der Aufſtellung einer
Büſte des Altreichskanzlers im Rathhhausſaale iſt
vorläufig abgeſehen worden.
ſich mit den Vorſchlägen der gemiſchten Commiſſion
einverſtanden erklärt und ertheilt auch die Verſamm-
lung ihre Zuſtimmung.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
s Kleincorbetha. Wieder wurde die hieſige

Gegend durch einen ſchweren Diebſtahl in
große Aufregung verſetzt. Jn der Nacht vom 26.
zum 27. Februar wurde bei dem Zimmermann
Rothe in Goddula, welcher für andere Leute
Fleiſchwaaren räuchert, eingebrochen und die Schinken
und Würſte von mehreren Schweinen (14 Schinken
und 23 Würſte) im Werthe von etwa 300 Mk.
geſtohlen. Während nun bei den früheren Dieb-
ſtählen die Spitzbuben unentdeckt blieben, iſt es jetzt
den raſtloſen Bemühungen des Gendarmen Dittmann
und des Amtmanns G. in Goddula gelungen, das
Diebesneſt auszunehmen. Nachdem ſich die Ver
dachtsmomente ſoweit gemehrt hatten, daß die
Polizei annehmen konnte, daß die hieſige Ziegelei
von den Dieben als ſicheres Verſteck gewählt ſein
müſſe, wurde der Nachtwächter vom Ortsvorſteher
beauftragt, auf die Ziegelet ein wachſames Auge
zu haben. Am Freitag Abend 11 Uhr kamen
aus dem Trockenſchuppen der Ziegelei drei Männer
mit ſchweren Laſten. Wenn nun auch der Nacht
wächter nicht wagen konnte, die Männer aufzu
halten, ſo war man doch der Sache nun ſo gewiß,
daß am folgenden Morgen, Sonnabend, die Haus
ſuchung in der Ziegelei ſtattfand. Lange ſuchte der
Gensdarm, unterſtützt von der Ortspolizei, vergeblich.
Endlich kam man an den Eingang einer ſogen.
Kammer im Brennofen, welche friſch zugemauert zu
ſein ſchien. Auf die Frage des Gensdarmen ant
wortete der Sohn des Zieglers, daß die Kammer

ſchon vor längerer Zeit verklebt ſei und das Aus
ſehen nur durch den Wechſel der Witterung ent
ſtanden ſein könne. Man ließ ſich aber nicht irre
führen. Als mit dem Stocke an die Mauer geſtoßen
wurde, fiel ſie ein und dahinter fand man einen
Sack mit drei Schinken und einigen Würſten. Nun
bekannte auch die Frau des Zieglers, daß eine
Wurſt von der Zieglerfamilie verzehrt. ſei. Auch
geſtand die Frau, daß ſie einen von den drei
Männern, welche vergangene Nacht geſehen worden
waren, erkannt habe und nannte den Schiffer T.
in Weißenfels. Nun fuhr der Gensdarm ſofort
nach Weißenfels, um dort die Unterſuchung fortzu
ſetzen. Bei genanntem T. fand man auch Wurſt
und außerdem mehrere Meſſer und Gabeln, welche
bei dem großen Cigarrendiebſtahle beim Gaſtwirth
Jatho in Oeglitzſch entwendet worden waren. Auch
bei dem Ziegler R. hatte man eine leere Cigarren
kiſte gefunden, welche Jatho als aus der Fabrik
ſtammend erkannte, von welcher er ſeine Cigarren
bezogen hatte. Demnach hat die jetzt abgefaßte
Bande auch den Oeglitzſcher Diebſtahl auf dem
Gewiſſen. Ja, auch über die Saale hinüber haben

Hafenanlagen zu beſichtigen.
findet nicht ſtatt.
nach Bremen. Die „Kreuzztg.“ theilt heute mit
daß die Nachricht von im Staatsminiſterium zwiſchen

Differenzen in

Der Magiſtrat hat ne
ſein ſollte, werden noch fünf andere nachgeſandt.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 5. März. G. Tee B) Der Kaiſer

wird von Wilhelmshaven über Cuxhaven Freitag
Mittag an Bord des Panzers Kronprinz Friedrich
Wilhelm“ in Bremerhaven eintreffen, um die neuen

Offizieller Empfang
Von dort begiebt ſich der Kaiſer

den Miniſtern Berlepſch und Köller entſtandenen
allen Theilen auf Erfindung

hierſelbſt ein öffentlicher Commers ſtattſinden werde, beruht.
gung aus der Mitte der Bürgerſchaft d

J löſung nach Cuba beſtimmten Truppen von 6500
Madrid, 5. März. (H. T.-B.) Die zur Ab

Mann ſchiffen ſich in Cadix ein ferner werden acht
neue Bataillone ausgerüſtet und, falls es nöthig

Venedig, 5. März. (H. T.-B.) Die „Gazetta
di Venezia“ meldet Zur Eröffnung der NordOſtſee
Kanals wird Italien vier ſeiner mächtigſten Kriegs

ſchiffe ſenden und zwar die Panzer „Sardegna“,
„Re Umberto“, Parthenope“ und „Aretuſa“. Nach
der Eröffnungsfeier wird das Geſchwader eine
Jnſtructionsreiſe bis Dänemark unternehmen und
dann nach England gehen, um mehrere engliſche
Häfen zu beſuchen.

Wer ſche(Die Studentendemonſtrationen) in Peters
burg dauern fort. Aus dieſem Grunde wurden auch die
Vorleſungen an der Univerſität eingeſtellt. Eine größere
Anzahl Studenten wurden ausgewieſen; weitere Aus
weiſungen ſollen bevorſtehen,

(Strandung.) Neapel, 4. März. Der Packet
dampfer „Oroya“ ſtrandete geſtern Vormittag an der Hafen
einfahrt. Beſetzt war der Dampfer mit 160 Mann und
260 Paſſagieren. Des Abends 70 gelandet, ein Boot ſchlug
um und 3 Matroſen ertranken. Der Sturm dauert fort.
Man hofft, das Schiff morgen abzubringen

Uebungsunfall.) Jn Poſen entlud ſich beieiner Uebung der 6. Compagnie des 47. Jnf. Regiments
während des Entladens der Gewehre dasjenige eines im
zweiten Gliede ſtehenden Mannes. Die Ladung der Platz
patrone traf den im erſten Gliede ſtehenden Gefreiten

Der Schwerverletzte wurde
übergeführt, wo er bald darauf ſtarb.

boote aus Aaleſund in Norwegen.
ertranken, nur eine Perſon wurde gerettet.

(Rubinſteins Hinterlaſſenſchaft.)

gefunden.

Sohn und ſeine Tochter.

auf 10000 Rubel jährlich taxirt.

perſiſche Stadt Kutſchan, wie ſ. Z. berichtet, vollſtändig
zerſtört worden.
unterirdiſches Getöſe und Rollen gehört, gleich
Kanonade aus Hunderten von ſchweren Geſchützen, worauf

die Diebe ihre Wirkſamkeit ausgedehnt. Jm ver
gangenen Jahre war in Kriechau ein Einbruch aus
geführt worden und außer Betten und Kleidern
auch ein Goldſchmuck geſtohlen worden. Dieſen

hier zum Verkauf
eh ge

J Eine eigenthümliche Preſſion auf den
Examinator) hat ein Student in Wien verſucht
Jm Hörſaal des pathologiſch-anatomiſchen Jnſtituts im
allgemeinen Krankenhauſe wurden Donnerstag Vormittag
mehrere Candidaten durch den Vorſtand des Inſtituts, Prof.
Dr. Weichſelbaum, geprüft. Unter den Candidaten zeichnete
ſich ein Mediziner A., der die Prüfung bereits das zweite
Mal machte, durch eine bedauerliche Unkenntniß des
Prüfungsgegenſtandes aus. Als ihn nun Prof. Weichſel
baum aufmerkſam machte, er werde wohl die Prüſung noch
einmal wiederholen müſſen, ſtürzte der Mediziner zu den
Füßen des Examinators hin, küßte deſſen Hände und ver
ſprach, er wolle ja alles nachholen, nur möge der Profeſſor
ihn jetzt nicht fallen laſſen. Der von dieſem Zwiſchenfall
ſichtlich unangenehm berührte Gelehrte verwies dem Mediziner
das ſonderbare Benehmen, das eines Mannes unwürdig
ſei, und hob hervor, er werde durch ſolche, an Parteilichkeit
appellirende, die Würde des Lehrers verletzende Bitten ſich
niemals abhalten laſſen, gerecht zu urtheilen, wie ihm dies
Pflicht und Ehre vorſchreiben. Kaum hatte der Gelehrte unter
lebhafter Zuſtimmung der Anweſenden dieſe Worte ausgeſprochen,
als der verwarnte Mediziner, ehe man ſich deſſen erwehren konnte,
an den Seziertiſch ſprang, ein auf demſelben liegendes langes
Meſſer ergriff und deſſen Spitze auf ſeinen Unterleib ſetze,
als ob er das Inſtrument in dieſen zu ſtoßen willens et
Er ließ ſich indeß, in dieſer Poſe verharrend, ſo lange
Zeit, daß Prof. Weichſelbaum und einige andere Herrn mit
Leichtigkeit ihm das Inſtrument entwinden konnten. Prof.
Weichſelbaum rügte jetzt in ſtrengen Tone das Benehmen
des Candidaten und wiederholte, er werde auch durch eine
derartige unwürdige Preſſion ſein Urtheil nicht im geringſten
beeinfluſſen laſſen. Der betreffende Mediziner muß nun
die Prüfung in der pathologiſchen Anotomie zum zweiten
Male wiederholen.

(Das Modell eines ſozialdemokratiſchenZukunftsſtagtes.) Marſeille, die zweite See
Frankreichs wie ſie ſich gern nennt, bildet ſich unter den
Auſpizien ſeiner vor ein paar Jahren gewählten ſozial
demokratiſchen Gemeindeverwaltung immer mehr zum
Modell des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates heraus.
Die würdigen ſozialdemokratiſchen Stadtväter überraſchen
ihre Mitbürger fortwährend mit neuen Kraftleiſtungen.
Man entzweit ſich, man ſchimpft einander, im Sitzungsſaale
werden regelrechte Prügeleien veranſtaltet, die Geprügelten
demiſſioniren, laſſen ſich wiederwählen, demiſſioniren
abermals, und dieſelbe Zerüttung, wie innerhalb des
Gemeinderaths, herrſcht in allen Zweigen der Stadtver
waltung. Die Kaſſen ſind leer, bald verſchwindet ein
Genoſſe, der ſeine Taſchen zuvor bis oben mit dem Gelde
der Steuerzahler gefüllt hat, bald wird ein anderer unter
den ehrenrührigſten Anſchuldigungen verhaftet, wieder ein
anderer ſteht vor Gericht unter der Anklage der Unter
ſchlagung öffentlicher Gelder. Das allerneueſte aber iſt, daß
man in jüngſter Zeit in dem ſozialdemokratiſchen Sprößling
eines ſozialdemokratiſchen GemeindeAdjunkten den Urheber
eines unter beſonders empörenden Nebenumſtänden unweit
Marſeilles begangenen Mordes entdeckt hat. Da nach der
Theorie des „Vorwärts“ ein Sozialdemokrat nur im Rauſche
ein Verbrechen begehen kann, ſo müſſen daknach zu urtheilen
die Marſeiller Stadtväter ſich im Zuſtande permanenter
hochgradigſter Trunkenheit befinden.

(Serbiſche Telegraphenbeamte) Der ſerbiſcheHandelsminiſter Loſavie veröffentlicht in en
einen Erlaß an die Telegraphenämter, welcher auf den
Bildungszuſtand der dortigen Telegraphenbeamten ein
eigenartiges Licht wirft. Es heißt in dem Erlaſſe g.
wörtlich: „Die ſchreckliche Unwiſſenheit der Telegraphen
beamten hat einen Umfang angenommen, der mir ein
weiteres Zuſehen unmöglich macht. Die Depeſchen ſtrotzen
von den gröbſten Fehlern; man kann weder die Ziffern
noch die Worte leſen und iſt im Zweifel, ob die Buchſtaben
ſerbiſch oder Sanskrit ſind. Wenn es mit dem
ſerbiſchen Telegraphiſten bereits dahin gekommen iſt, daß er

Dopſchall ſo, daß das Holzgeſchoß ihm ins Genick drang.
ſofort ins Garniſonlazareth

(Jnfolge Schneeſturms) kenterten zwei Fiſcher
Zwölf Perſonen

Nach den
„Nowoſti“ hat nunmehr die Theilung der Hinterlaſſenſchaft 5
des verſtorbenen Anton Rubinſtein unter die Erben ſtatt

Die beiden Häuſer Rubinſteins in Petersburg,
welche auf 340000 Rubel geſchätzt werden, erhielten ſein

Die Wittwe Rubinſteins, welche
das Landhaus in Petershof behält, wurde für ihren Antheil
an den Häuſern mit Geld abgefunden und genießt außerdem
das Autorenhonorar für die verſchiedenen Werke des Ver
ſtorbenen mit Ausnahme der Oper „Daemon“, für welche
ſämmtliche Rechte der Tochter Rubinſteins, Frau Stabs-
Rittmeiſter Rebeſow, übertragen ſind. Das Autorenhonorar Victoria, flau, 1385——150 M
von ſämmtlichen Werken Rubinſteins wird mäßig gerechnet

(Durch ein Erdbeben) iſt am 7. Januar die

J Roggenkleie
6,75--7,00 Mk. Weizengrieskleie

e erre helle, 8,50--9,50 Mk., dunkle 6,50—7,50
Mk.

überall exhältli

e n in v ar n nicht fehlerfrei aufnehmen kann, dann darf nicht länger gezbgert werden, daüebel mit der Wurzel auszurotten.“ v e

BörſenBertch ten
Halle, 5. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.Weizen, ruhig, 119—126 k. alter und feinſter r
kiſcher über Notiz, Rauhweizen 115 123 Mk.

er en n e Mk.erſte, fkau, Brau, 125--152 Mk., fei fo J162 Mk. Futter 102 115 Mt. e ſegte
Hafer, ruhig, 114-180 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handek. Donau

mais 120 125 Mk.
Raps ohne Handel. e Mk. Erbſen

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 82,00-34,00 Mk. nach

J Qualität bezahlt. Mai iVormittags 11 Uhr wurde plötlich ein e e
einer

32,50 Mk. Linſen 15--30 Mk. Bohnen 20 22
Kleeſaaten: Rothklee 118--126--132 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel beſſer. Futtermeh! 11,00-11,50 M
7,50 bis 8,25 Mk. u

6,785-—-7,00 Mr.

Oelkuchen 8,50 bis 9,50 M.
Malz 25,50 bis 27,00 Mk. Rüböl 42,75 48, M.

m e 22, Mk. Solarsl 0,825/800 11,50
ar

Spiritus, 10,000 Liter Proz., feſt, Kartoffel mit50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,40 Vr, 70 n Ver
brauchsabgabe 32,10 Mk., Rüben Mk

Auch in dieſem Jahre iſt unſere Gegend von der Land
plage der In Krnemen nicht verſchont geblieben. Zu ihrer
Ausbreitung trägt natürlich viel die Witterung bei, das
feuchtkalte Wetter hat einen günſtigen Nährboden für den
InfluenzaBacillus geſchaffen und greift dieſe Anſteckungs
krankheit ſchrecklich um ſich. Vorzugsweiſe befällt die In
fluenza die Athmungsorgane; ein ungemein hartnäckiger
rauher Catarrh der Rachen und Bronchialſchleimhaut plagt
die Patienten und wird derſelbe am erfolgreichſten und
ſchnellſten durch Fay's ächte Sodener Mineral
Paſtill en e welche zu 85 Pfg. pro Schachtel
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